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bauten, mehr einen länblidjen griebtwf gu geigen, wie
et fein foïïte unb fein tönnte.

®ie Sernifdbe Sereinigung für .peiniarf^itf, unb i£>re

Slitarbeiter oerbtenen großen ®an? für ißr in febet Se»

gteßung wohlgelungene! 2Berî. SSöge biefe Siusfieüitng
anregenb unb belehrenb ouf bie Sefubjer mitten, auf
baß fie bagu beilrage, bie Einlage ber griebhöfe mürbi»
ger unb fünftierif^er p geftalten unb bem einzelnen ®rab=
geicfjen triebet jene Sebeutung p geben, bie el in frä^e
ten auszeichnete. ©o muß e! möglich werben,
ben griebtwf wieber p einer einheitlichen Sotenftätte

p madtien, bie ber Slügemeinheit wie bem'Slnjelnen
bient, unb beten formale ®urd)biibung bem ©ruft iijter
Sebeutung enlfpric^t.

$nrtkeitn Mi 5eKer Des b«U«.
(Sorrefpottöcnj.)

®te Ärantbeiten unb geljler bel ^oljel iebenber
Säume tonnen non nerfcijiebenen Utfadjen, ber Sefcßaf»
fenïjeit bel Soben!, ïjo^em Sliter, oon 2Ifitnoten, ©tn=

ffu^ ber 2ltmofpharilien unb Serletpngen ^errubjsren,

bap fommen bie buret) ©cf}marot)er erzeugten Stîran»
tungen.

a) Srfrattfmtgett Durch ungiinftige Sobenoerptt»
ttlffe. SBipfelbürre geigt ficb barln, baß bie Stfte oon ber
@pi|e aul nad) unten eingeben, unb im 2lbfterben bel
©tammel oom Qopfenbe aul. 2lu<h Seriebungen ber
freiliegenben Söutgeln tonnen bie Utfacbe biefer ©tfrfjei--
nungen fein, gângïid^el l&fierben bel ©tammel aul
benfelben ©rünben wirb ®ürre genannt. Unfruchtbarer
Sobers ift metft bie Utfacbe ber „©elbfudbt", bie ftdb
burdb Ibfaüen ber gelb geworbenen Slätter mitten im
©ommer geigt. Sei ber oiel oerbreiteten Hernfäule oet»
Itert bal Üernbotj oon innen feine Sebenlfäbigfeit ; audi)

bier ift mangelhafter Soben bie Utfacbe ber Sranibeit.
Sei Sieben finbet fidb häufig bie Singfäule, bie ftc| bureb
hellere unb buntlere Singe im fpotj fenngeidbnet; in ben

Singen hüben fid) ©äfte angefammelt, welche bie 3eHen
gerfeßen unb aHmäblicb in ©abtung übergehen. Stil
Sorläufer ber ®ürre geigt fidb bei Sitten häufig bie fo>

genannte Söte, bie am untern ©tammenbe mit einem

fcbimmelartigen toten ©taub bie Sinbe bebeeft unb färbt.
3u feuchter Soben oerurfaebt ben ©aft» ober fprgßuß
bei liefern, bei bem gleich nach bem lulbruche ber
Säbeln ber ©aft burdb bie Sinbe beroorbrlngt.

b) Srlrantungen infolge bei Uteri. 3lußer ber
fdbon erwähnten SBipfelbürre nnb ®ürre tritt bei ältern
Sieben, Selen, Sirfen, liefern, gtof)le«, Sfcben, Sinben,
SBeiben unb ißappeln bie Äernfäule all golge bei 311=

terl ein ; ebenfo wirb ^ierburdb bie ©toct= unb Sotfäule
erjeugt, burd) bie bal Kernbolj an @emicbt, gufammen--
bang unb |)ärte o erliert unb eine rötlicbbraune gärbung
erhält. ®ie Sotfäule erjeugt ©chmammbitbung gwifdben
ben Qabrelrtngen unb eine ftarte 3erfeipng bei |)olge!.
3m fortgefdhrittenen 3uftcmb geht Solfäule metft in
SBeiffäuIe über, bie bal gange ©tammijolg unter weiß»
lieber Färbung gerfeßt. Überftänbigfeit bel fjolgel, eine

golge gurüdgehenber fjolgbilbung, tritt nach Streichung
ber Döllen entmieflung bei Saumel ein ; fie geit ftrf)
bureb bal §eroorbredhen belaubter 3®eige läng! bei
©tammel unb oerleiht bem .polg eine rötlic|e gärbung,

c) Srlrantungen Durch Sftfnotcn. Stämme mit
oielen 3tfifnoten, bie in ben gunebmenben ©tanim ein--

geworfen ftnb, etïranîen an Stftigfeit, wenn bie Änoten
burd) gu wenig Sid)t an Sfßa^lturn nadhlaffen irnb et»

härten, woburch bei Sabelhöljern ber ©aftgehali fteigt,
währenb unter ben Saubbölgern Sfdbe, Suche unb Si^e
oorwiegenb biefe Srfratifung geigen. Sei Slftfäule, bage=

gen, welcher tßappel, Ulmen, Sinben, gidbte unb 3lhorn
häufig unterworfen ftnb, erïranîen bie eingewadbfenen

Ifttnoten unb gehen in fdbwarge puloerige Slaffe über,

heroorgerufen burdb S« ftarle SBafferaufnahme oon aufjen,
®umpfer ©erudb unb bunfle unb heäe Rieden ma^en
bie 3lftfäule oft bemerïbar. Su^bäume unb Sidben gei=

gen oft fogenannte Sofen ober Seulen am ©tamm, bie

abgebrochene, gefaulte unb überwachfene Slfte jur Urfadje
baben, beren gaule jïch leicht in bal ©tammbolj fort»

fefct.
d) Srfrantuugen infolge Del Siitfinffel Der ©onne,

Der gen^tiglelt tsnD Der Stätte. §oIj, bal an 3Inbrü=

chigfeit leibet, befpt metft grofje ißoren unb breite 3ctbr«
ringe. Sntftehen in folihem |>olje groftriffe, in bie ein»

gebrungene! 9Baffer bei SBärme f^netl wieber troefnet,
fo liegt bie Slöglidbfeit ber gäulnt! bei fwljel cor.
Sefonberl auf groft gutüdfübtbar bei Sidben ift ber

SSonbring, ber im ternholg einen Sing oon fpttntä^n»
lidjem weitem ^olj erzeugt. SilUüfte geigen ft<h all
Stbern, bie fidb manchmal um ben ©tamm betumwltt»
ben unb mit Sinbe überbeett ftnb, währenb befonberl
bei Sidben unb Sinben groftriffe auftreten, wenn bie

ber SMIte am meinen aulgefe^ten Qabrrtnge ftdb gufam«

mengtehen unb ftdb oon ben gefchühter liegenben lollöfett.
Sin Sollöfen ber Sinbe oom ©tamm finbet ftdb bei

ältern gießen unb Suchen, auch beim 3Iborn, all golge
bei ©onnenbranbel, wenn fie burdb älbbolgung benac|=

barter Säume plöhlidb ben ©onnenftrablcn aulgefe^t
merben. groft ergeugt bei Sidben uttb Sannen ein So8>

löfen bei Sernel oon ber übrigen ^olgfubftang, ba! all
JÜernfdbäle begeidbnet wirb. Zw.

Srodieriiiiptis ft MM.
Sluf SInfuchen ber gorftwirtfehaft ftnb bon ben Sun»

beibahnen mit ïBirïung ab 15. guli bil 15. September
bauernb für Sunbholgtranlporte aul ber SBeftfchweij
bie nachfolgenben Sergünftiguugen gewährt motten:

Befristete TradmrtMässiflwnfl für Kiiitâisolis.
Währenb ber 3ett bom 15. Suit ötl unb mit 15. @ep»

tember 1925 gewähren Die Sunbelbahnen beiSefötberung
bon ©tammholg, Slöden unb ©tangeuhols in Sabungen
bon mtnbefienl 10,000 kg ober bafür gahlenb, ab ben

nachfieljenben ©tattonen unb für Sntfernungen über
150 km eine gradbtermäjjigung. ®tefe beträgt 25 7« ber

tarifgemäßen graçht (fiehe rotel Sinlageblatt gum 21. ®
Sc. 18) jebodj wirb minbeftenl bie gracht für 150 km

(109 Sp. pro 100 kg) erhoben.

Aigle OFF, Allaman, Avenches, Bex OFF, Châ-

tillens, Chavornay, Concise, Corcelles-longitudinale, Cor-

celles-transversale, Cossonay-gare, CouvetCFF, Cras-

sier-La Rippe, Croy-Romainm6tier, Eysins-Signy-Ave-
nex, Gilly-Barsinel, Gland, Grandson, Granges-Mar-
nand, La Sarraz, Lausanne, Le Pont, Les Verrières-
Suisse, Lucens, Lyss, Montreux, Morges, MoudonCFF,
Neuchâtel, N'yon, Oron, Palézieux-gare, Payerne, Perroy,
Renens (Vaud), Roche(Vaud), Rolle, Romont, St. Mau-

rice-gare, St. Prex, Serrières, Travers, Vallorbe-gare,
Vevey, Villeneuve, Yverdon.

®ie oögenannien ©tationen hüben bie auf ©runb
biefer Serfügung abgefertigten ©enbungen nad) 2lbfchl«t
bet ïtanlporte^n rapportieren.

(krbaaftwesttt.
SJeriöttÖ fclnjelgertfdjer ©^loffermeifter. Unter bem

Sorph non 3«nRalpräftbent ©pichiger fanb am 12. unb

18S IMstr. fchwîiz. HanhW..Zeitnug („Meisterblatt^j Nr. 1?

danken, mehr einen ländlichen Friedhof zu zeigen, wie
er sein sollte und sein könnte.

Die Bernische Vereinigung für Heimatschutz und ihre
Mitarbeiter verdienen großen Dank für ihr in jeder Be-
ziehung wohlgelungenes Werk. Möge diese Ausstellung
anregend und belehrend auf die Besucher wirken, auf
daß sie dazu beilrage, die Anlage der Friedhöfe würdi-
ger und künstlerischer zu gestalten und dem einzelnen Grab-
zeichen wieder jene Bedeutung zu geben, die es in frühe
ren Zeiten auszeichnete. So muß es möglich werden,
den Friedhof wieder zu einer einheitlichen Totenstätte
zu machen, die der Allgemeinheit wie dem'Einzelnen
dient, und deren formale Durchbildung dem Ernst ihrer
Bedeutung entspricht.

KrMeite» M Fehler des Holzes.
(Korrespondenz.)

Die Krankheiten und Fehler des Holzes lebender
Bäume können von verschiedenen Ursachen, der Beschaf-
fenheit des Bodens, hohem Alter, von Astknoten, Ein-
fluß der Atmosphärilien und Verletzungen herrühren,
dazu kommen die durch Schmarotzer erzeugten Erkran-
kungen.

u) Erkrankungen durch ungünstige VodenverMt-
Nisse. Wipfeldürre zeigt sich darin, daß die Aste von der
Spitze aus nach unten eingehen, und im Absterben des
Stammes vom Zopfende aus. Auch Verletzungen der
freiliegenden Wurzeln können die Ursache dieser Erschei-

nungen sein, gänzliches Absterben des Stammes aus
denselben Gründen wird Dürre genannt. Unfruchtbarer
Boden ist meist die Ursache der „Gelbsucht", die sich

durch Abfallen der gelb gewordenen Blätter mitten im
Sommer zeigt. Bei der viel verbreiteten Kernfäule ver-
liert das Kernholz von innen seine Lebensfähigkeit; auch
hier ist mangelhafter Boden die Ursache der Krankheit.
Bei Eichen findet sich häufig die Ringsäule, die sich durch
hellere und dunklere Ringe im Holz kennzeichnet; in den

Ringen haben sich Säfte angesammelt, welche die Zellen
zersetzen und allmählich in Gährung übergehen. Als
Vorläufer der Dürre zeigt sich bei Birken häufig die so-

genannte Röte, die am untern Stammende mit einem

schimmelartigen roten Staub die Rinde bedeckt und färbt.
Zu feuchter Boden verursacht den Saft- oder Harzfluß
bei Kiesern, bei dem gleich nach dem Ausbruche der
Nadeln der Saft durch die Rinde hervordringt.

b) Erkrankungen infolge des Alters. Außer der
schon erwähnten Wipfeldürre und Dürre tritt bei ältern
Eichen, Erlen, Birken, Kiefern, Fichten, Eschen, Linden,
Weiden und Pappeln die Kernfäule als Folge des Al-
ters ein; ebenso wird hierdurch die Stock- und Rotfäule
erzeugt, durch die das Kernholz an Gewicht, Zusammen-
hang und Härte verliert und eine rötlichbraune Färbung
erhält. Die Rotsäule erzeugt Schwammbildung zwischen
den Jahresringen und eine starke Zersetzung des Holzes.
Im fortgeschrittenen Zustand geht Rotsäule meist in
Weißfäule über, die das ganze Stammholz unter weiß-
licher Färbung zersetzt. Überständigkeit des Holzes, eine

Folge zurückgehender Holzbildung, tritt nach'Erreichung
der vollen entwicklung des Baumes ein; sie zeit sich

durch das Hervorbrechen belaubter Zweige längs des
Stammes und verleiht dem Holz eine rötliche Färbung.

e) Erkrankungen durch AMoten. Stämme mit
vielen Astknoten, die in den zunehmenden Stamm ein-
gewachsen sind, erkranken an Ästigkeit, wenn die Knoten
durch zu wenig Licht an Wachstum nachlassen und er-
Härten, wodurch bei Nadelhölzern der Saftgehalt steigt,
während unter den Laubhölzern Esche, Buche und Eiche
vorwiegend diese Erkrankung zeigen. Bei Astfäule, dage-

gen, welcher Pappel, Ulmen, Linden, Fichte und Ahorn
häufig unterworfen sind, erkranken die eingewachsenen
Astknoten und gehen in schwarze pulverige Masse über,

hervorgemfen durch zu starke Wasseraufnahme von außen.

Dumpfer Geruch und dunkle und helle Flecken machen
die Astfäule oft bemerkbar. Nußbäume und Eichen zei-

gen oft sogenannte Rosen oder Beulen am Stamm, die

abgebrochene, gefault« und überwachsene Äste zur Ursache

haben, deren Fäule sich leicht in das Stammholz fort-
setzt.

à) Erkrankungen infolge des Einflusses der Sonne,
der Feuchtigkeit und der Kalte. Holz, das an Anbrii-
chigkeit leidet, besitzt meist große Poren und breite Jahr-
ringe. Entstehen in solchem Holze Frostrisse, in die ein-

gedrungenes Wasser bei Wärme schnell wieder trocknet,
so liegt die Möglichkeit der Fäulnis des Holzes vor.
Besonders auf Frost zurückführbar bei Eichen ist der

Mondring, der im Kernholz einen Ring von splintähn-
lichem weißem Holz erzeugt. Eisklüfte zeigen sich als

Adern, die sich manchmal um den Stamm herumwin-
den und mit Rinde überdeckt sind, während besonders
bei Eichen und Linden Frostrisse auftreten, wenn die

der Kälte am meisten ausgesetzten Jahrringe sich zusam-

menziehen und sich von den geschützter liegenden loslösen.
Ein Loslösen der Rinde vom Stamm findet sich bei

ältern Fichten und Buchen, auch beim Ahorn, als Folge
des Sonnenbrandes, wenn sie durch AbHolzung benach-

barter Bäume plötzlich den Sonnenstrahlen ausgesetzt

werden. Frost erzeugt bei Eichen und Tannen ein Los-

lösen des Kernes von der übrigen Holzsubstanz, das als

Kernschäle bezeichnet wird. Avv.

MchtKmWMg flr RmWlz.
Auf Ansuchen der Forstwirtschaft sind von den Bun-

desbahnen mit Wirkung ab 15. Juli bis 15. September
dauernd für Rundholztransporte aus der Westschweiz
die nachfolgenden Vergünstigungen gewährt worden:

NMsMê ??aOMAâ§5îgung Mr HunSftsls.
Während der Zeit vom 15. Juli bis und mit 15. Sep-

tember1925 gewähren die Bundesbahnen bei Beförderung
von Stammholz, Blöcken und Stangenholz in Ladungen
von mindestens 10,000 k^ oder dafür zahlend, ab den

nachstehenden Stationen und für Entfernungen über
150 km sine Frachtermäßigung. Diese beträgt 25 °/o der

tarifgemäßen Fracht (siehe rotes Einlageblatt zum A. T.
Nr. 18) jedoch wird mindestens die Fracht für 150 km

(109 Rp. pro 100 KZ) erhoben.

^i^leLKK, ^llaman, ^.veuekes, kexLW, Ltiâ-
Meus, Lluivorauz-, ('lmeà. Loreelles-iouKituàale, Lor-

eelies-trausversule, Lossouax-Zare, LouvetLKK, Lrns-
sier-ku Kippe, (lro^-komàmôtier, L^sius-LiZu^-áve-
vex, kiUx-Larsmel, (Ziauä, Kraiàou, KrsuKes-àr-
nauci, ks, Larrup lâsuuve, ke kout, keZ Verrières-
suisse, Imeens, Noutreux, Nordes, Koucion LVK
^euebàl, dlxou, Oroii, Kalàieux-Mre, Luzerne, Lerrof,
kelien8(Vsuà), koode(Vamì), kolis, komout, 8t.àu-
riee-Wre, 8t. krsx, Lerrières, Vruvers, Vsllorbe-Mre,
Vevez-, Villeneuve, Vverilon.

Die obgenannten Stationen haben die auf Grund
dieser Verfügung abgefertigten Sendungen nach Abschluß
der Transportern rapportieren.

WMM«»«-
Verband schweizerischer Schloflermeister. Unter dem

Vorsitz von Zentralpräsident Spichiger fand am 12. und
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